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	Zentralstelle für Internationale Berufsbildungskooperation (GOVET)

	1. Betrachtungsgegenstand

	Im September 2013 wurde die Zentralstelle für Internationale Berufsbildungskooperation im BIBB offiziell eröffnet. Ihre Grundlage ist ein Kabinettsbeschluss vom 3.7.2013, in dem die deutsche Bundesregierung ihre Strategie in der internationalen Berufsbildungszusammenarbeit (BBZ) formuliert.
GOVET hat vier Hauptaufgaben:

· Geschäftsstelle des Runden Tisches Internationale Berufsbildungskooperation (s.u.),

· Einheitliche Anlaufstelle für an dualer Berufsbildung interessierte Akteure aus dem Aus- und Inland,

· Aufbau eines Informationspools für die deutschen Akteure der BBZ 

· Fachliche Begleitung der bilateralen Kooperationen des BMBF in sechs europäischen und 8 außereuropäischen Ländern.

	2. Kern-Problem bzw. Kernfragestellung 

	Die verschiedenen Bundesressorts verfolgen mit ihren Aktionen der BBZ unterschiedliche Schwerpunktsetzungen. Diese ergeben sich aus den Kontexten, in den die Ressorts arbeiten und erstrecken sich von entwicklungspolitischen Zielen (hier wird Berufsbildung als ein wesentlicher Entwicklungshebel erachtet) über bildungspolitische (hier steht das Voneinander-Lernen und die Stabilisierung und Fortentwicklung dualer Berufsbildung im Zentrum), wirtschaftspolitische Ziele (Fachkräfte für deutsche Firmen im Ausland, Fachkräfte für Deutschland, Zugang  deutscher Berufsbildungsdienstleister zu ausländischen Märkten) bis hin zu außen- und sicherheitspolitischen Zielen (Förderung guter Beziehungen zu wichtigen Ländern, Beitrag zur Stabilisierung von Partnerländern).
Diese unterschiedlichen Zielkorridore haben in der Vergangenheit dazu geführt, dass deutsche Akteure teils inkohärent in den Partnerländern aufgetreten sind, das Potential der BBZ nicht ausgeschöpft wurde.

	3. Unter- / Teil-Frage- bzw. Problemstellungen


	In einem besonderen Fokus stehen dabei die „emerging economies“, nicht mehr so recht Entwicklungsland, zugleich mit weiterhin großer Armut im Land. Ein BBZ-Ansatz der Entwicklungszusammenarbeit steht hier teilweise in Konflikt mit einer marktförmigen Kooperation. Speziell diese Konstellation war in der Vergangenheit teils konfliktbehaftet, auf deutscher Seite.

	Absicht/Ziele: mögliche/s Ergebnis/se und „Endprodukt/e“ der Arbeit

„Contributions“ zur verbesserten Praxis oder dem Erkenntnisfortschritt 
	Mit der Einrichtung der Zentralstelle (neudeutsch: German Office for International Cooperation in VET) wurde zugleich ein Runder Tisch Internationale BBZ eingerichtet. Die Zentralstelle ist u.a. dessen Geschäftsstelle. Dieser versammelt mehrere Bundesressorts (BMBF, AA, BMZ, BMWI, BMAS, BMI), Sozialpartner, Durchführungsorganisationen, Vertreter der Bundesländer und weitere Akteure. Am Runden Tisch wird sich auf Grundlinien der Zusammenarbeit verständigt, er ist das zentrale Steuerungsgremium für einen kohärenten und kooperativen Außenauftritt deutscher BBZ-Akteure. Geleitet wird der Runde Tisch vom BMBF.

	Zwischenergebnisse: 


	Nach weniger als einem Jahr zeichnet sich eine wachsende Bereitschaft zur Kooperation ab. BMBF und BMZ haben z.B. drei Länder ausgewählt, in denen sie das Miteinander explizit praktizieren wollen (Süd Afrika, Indien, Mexiko). Als ein erstes Instrument werden gemeinsame Prüfmissionen im Vorfeld von EZ-Maßnahmen durchgeführt (Beteiligung BIBB). Eine Unter-Arbeitsgruppe des Runden Tisches befasst sich mit Vorschlägen für ein nicht nur kooperatives, sondern ein integriertes Arbeiten speziell in Ländern des Übergangs.
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